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Der Stein der Weisen 

Die Legende vom Heiligen Gral 
 

Die Legende vom Heiligen Gral ist eine 

der geheimnisvollsten, deren Schleier bisher 

im Abendlande nicht gelüftet worden ist. 

Wolfram von Eschenbach, der bedeutendste 

mittelhochdeutsche Dichter, ein fränkischer 

Ritter, der etwa von 1170 bis 1220 n. Chr. 

gelebt hat – zweifellos ein Eingeweihter – be-

richtete in seinem Versroman „Parzival“ vom 

„Heiligen Gral“. Er nannte ihn auch „Lapis  

Exilis“, das heißt den „Exil-Stein“, der ständig auf der Wanderschaft ist und schrieb in seinen 

Versen: „...und dieser Stein wird Gral genannt.“ Die offizielle Christenheit, welche den wahren 

Zusammenhang nicht gewahr wurde, hat der Gralslegende eine andere Bedeutung zugelegt, 

indem sie im Gral eine Schale sah, die Jesus beim Letzten Abendmahle gebrauchte und in 

der das Blut des Gekreuzigten aufgefangen worden sein soll. Diese Schale wurde der Sage 

nach auf der Gralsburg „Montsalvatsch“ von den Gralsrittern behütet.  

Der große Komponist Richard Wagner, ebenfalls ein Wissender, hat die Gralslegende 

neu aufgegriffen. Er dürfte auch wesentlich mehr gewusst haben, als aus den Texten seiner 

Musikdramen „Parzival“ und „Lohengrin“ hervorgeht.  

So singt Lohengrin in feierlicher Erklärung vor seinem Abschied von Elsa von Brabant 

und ihrer Begleitung folgendes:  

 

In fernem Land, unnahbar euren Schritten,  
liegt eine Burg, die Montsalvat genannt;  
ein lichter Tempel steht dort inmitten,  
so kostbar, als auf Erden nichts bekannt;  
drin ein Gefäß von wundertät'gem Segen  

Richard Wagner in Luzern 1868     Denkmal des Wolfram von Eschenbach 
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wird dort als höchstes Heiligtum bewacht:  
es ward, dass sein der Menschen reinste pflegen  
herab von einer Engelschar gebracht;  
alljährlich naht vom Himmel eine Taube,  
um neu zu stärken seine Wunderkraft:  
es heißt der Gral, und selig reinster Glaube  
erteilt durch ihn sich seiner Ritterschaft.  
Wer nun dem Gral zu dienen ist erkoren,  
den rüstet er mit überird'scher Macht;  
an dem ist jedes Bösen Trug verloren,  
wenn ihn er sieht, weicht dem des Todes Nacht.  
Selbst wer von ihm in ferne Land' entsendet,  
zum Streiter für der Tugend Recht ernannt,  
dem wird nicht seine heil'ge Kraft entwendet,  
bleibt als sein Ritter dort er unerkannt.  
So hehrer Art doch ist des Grales Segen,  
enthüllt - muss er des Laien Auge fliehn;  
des Ritters drum sollt Zweifel ihr nicht hegen,  
erkennt ihr ihn - dann muss er von euch ziehn. –  
Nun hört, wie ich verbotn´er Frage lohne!  
Vom Gral ward ich zu euch daher gesandt:  
mein Vater Parzival trägt seine Krone,  
sein Ritter ich - bin Lohengrin genannt.  
 

O Elsa? Nur ein Jahr an deiner Seite  
hatt' ich als Zeuge deines Glücks ersehnt!  
Dann kehrte, selig in des Grals Geleite,  
dein Bruder wieder, den du tot gewähnt.  

 
In diesem Augenblick kehrte Gottfried, der Bruder Elsas, ein erkorener Gralsritter, für 

dessen rätselhaftes Verschwinden Elsa von Friedrich von Telramund vor dem deutschen Kö-

nig Heinrich dem Vogler angeklagt worden war, wieder zurück.  

Schon Wolfram von Eschenbach wusste, dass es sich bei dem sogenannten „Lapis 

Exilis“ um einen mysteriösen Edelstein gehandelt hat. In einem Kelch, dem sogenannten 

Gralskelch, wurde, wie Prof. Nikolaus Roerich erfuhr und berichtete, der kostbarste aller Edel-

steine auf der Erde, ein Geschenk aus dem Sternbild Orion, das durch überirdische Kräfte 

der Hellen Bruderschaft unseres Planeten überbracht wurde, aufbewahrt. Und dieser Edel-

stein ist der sogenannte Heilige Gral, und nicht der Kelch, in welchem er verwahrt wurde. 
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Richard Wagner sagte in umschriebener Weise richtig, dass er von einer Engelschar herabge-

bracht worden war. Dieser kostbarste aller Edelsteine ist durch seine Strahlungskraft von so 

großer Bedeutung für die Menschheit, dass er nicht in das Eigentum einer Einzelperson oder 

eines Staates übergehen darf, sondern wie ein heiliger Wanderpokal jeweils jenem Volke zur 

vorübergehenden Verwahrung anvertraut wird, das von der geistigen Lenkung der Erde, den 

obersten Gralsrittern, für einen besonderen Aufstieg vorgesehen ist.  

Prof. Roerich berichtete, dass der Stein die Form einer flachgedrückten Frucht oder 

eines Herzens von länglichem Format besitzt. Sein Schimmer ist grau und seine Strahlungs-

kraft übertrifft alles in der Welt bekannte. Es wird ferner gesagt, dass über seinen Aufenthalt 

die höchste geistige Führung der Erde wacht, und dass in ihrem Auftrage der Stein zu gewis-

sen Zeiten von unerkannten Boten in jene Länder der Erde gebracht wird, welche nach kos-

mischem Ratschluss und Willen für eine gewisse Blütezeit besonders vorgesehen sind. Auf 

die gleiche Art verschwindet der Stein allerdings nach einiger Zeit wieder, um in einem ande-

ren Lande der Erde entdeckt zu werden.  

Im Laufe der Weltgeschichte haben sich zahlreiche Legenden über das Vorhandensein 

dieses kostbarsten aller Steine gebildet. Auch die Alchimisten sowie verschiedene Herrscher 

versuchten vergeblich seiner habhaft zu werden, doch seine Zuteilung hängt nicht vom Wun-

sche der Menschen ab, sondern von einer höheren Bestimmung.  

Es gibt keinen bedeutenden Kulturstaat, dem der Heilige Gral nicht für einige Zeit 

übergeben worden wäre, nicht ohne dass durch die ihn begleitenden Gralsritter männlichen 

und weiblichen Geschlechtes, die sich in dem betreffenden Lande ganz gewöhnlich inkarnier-

ten, zugleich eine besondere Blüte der Kultur und Zivilisation sowie des allgemeinen Fort-

schrittes hervorgerufen worden wäre.  

Im Einzelnen wird berichtet, dass sich der Stein im Besitze 

des Königs Salomon befand, der ihn im großen Tempel aufbewah-

ren ließ. Der König befahl dem Goldschmied Ephraim einen Teil 

des Steines abzuschlagen, um sich daraus seinen berühmten Sie-

gelring anfertigen zu lassen. Heute befinden sich Stein und Sie-

gelring wieder in gemeinsamer Verwahrung. Später wurde der 

Stein dem berühmten Mongolenherrscher Timur oder Tamerlan 

übergeben. Nicht zuletzt besaß ihn auch der berühmteste indi-

sche Kaiser, nämlich Akbar der Große. Dieser war nicht nur der 

bedeutendste Herrscher des Orients, sondern auch einer der wei-

sesten Männer aller Zeiten, der nicht nur getrennte Völker, son-

dern auch feindliche Konfessionen in Frieden vereinte.  

Der Stein in Deutschland 
Der Weg des Steines führte aber nicht nur in die verschiedenen Länder des Orients, 

sondern auch des Westens. Unter anderem war er auch in der Blütezeit des deutschen Rei-

ches in Mitteleuropa. In Rothenburg ob der Tauber wurde für ihn ein Schrein angefertigt und 

mit dem Siegel MMMM  versehen.  

 

„Ich war sehr erfreut, Ihr feines Verstehen der Legende über den Schatz der Welt zu 

gewahren. Allerdings hat jedes Zeichen mehrere Bedeutungen. Dieser Schatz ist ein Fragment 

des im Bollwerk des Lichts behüteten Hauptkörpers. Das Übermitteln dieses Geschenks kenn-

zeichnet seit undenklichen Zeiten die kommende Ära vorhergesagter Vereinigung und Macht in 

dem Lande, wo es in Erscheinung tritt. Alle großen Vereiniger und Gründer von Völkern haben 

Siegelring Salomons 
(Nachbildung) 
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es besessen. Der Osten ist besonders reich an Legenden über das Geschenk des Orions, und 

die Völker Asiens suchen es überall. Ossendowski, der Autor des Buches »Tiere, Menschen und 

Götter«, hörte von diesen Legenden. Es gibt sie in verschiedenen Versionen, die mehr oder we-

niger richtig sind. So steht das weiße Pferd von Tibet und der Mongolei, Erdeni Mori, das 

Chintamani (den Schatz der Welt) trägt, ebenfalls mit diesem Ereignis in Zusammenhang. Die 

in dem Buch »Auf östlichen Kreuzwegen« berichtete Legende ist die Wahrheit. Gemäß der Le-

gende bringt dieser Schatz ein besonderes Bündnis mit sich, das erfüllt werden muss. Der in 

der Legende erwähnte Schrein stammt aus dem dreizehnten Jahrhundert, und man sagt, dass 

er aus Leder war, das aus dem Besitz Salomons selbst stammt. Auf diesem Leder sind viele 

alchemistische Symbole eingeschrieben. Der bekannte Rabbi Moses de Leon, der Verfasser des 

Zohar, hielt sich in der Zeit der Judenverfolgung in Spanien auf und suchte Schutz bei einer 

vornehmen deutschen Edelfrau. Sie gewährte ihm Zuflucht, und auch andere verfolgte Juden 

flohen auf ihre Güter. Als Zeichen der Dankbarkeit überreichte ihr der Rabbi einen Talisman 

sowie dieses kostbare Leder. Die Dame ließ daraus einen kleinen Schrein anfertigen und ver-

wahrte darin den Talisman. Der Legende nach wird der Schatz, sobald sich eine neue Macht 

bildet, zum Bollwerk nach Schambhala zurückkehren. …“ (HIR II, 18. November 1935) 

 

Strahlung und Beschaffenheit des Steins  
Aus der jeweiligen Strahlung und Beschaffenheit des Steins können verschiedene 

Schlüsse gezogen werden. Wird der Stein scheinbar schwerer, wird Blut vergossen. Wenn sich 

ein Stern über dem Stein zeigt, stellt sich eine glückliche Zeit ein. Wenn der Stein knirscht, 

naht ein Feind. Wenn Feuer über dem Stein geträumt wird, erbebt die Welt. Wenn der Stein 

ruhig ist, bedeutet dies, dass der eingeschlagene Weg ruhig weiter beschritten werden kann. 

Es war auch vorgeschrieben, den Stein nur mit Zedernharz zu beräuchern. Als vorgeschlagen 

wurde, für den Gral einen Schrein aus Bein anzufertigen, geschah dies damals in Rothenburg 

ob der Tauber. Prof. Roerich erlangte die Auszeichnung, das Heiligtum für kurze Zeit zu be-

sitzen. 

Die Träger und Verwahrer des Steines mussten sich jeweils an seine Strahlung gewöh-

nen. Darum musste jeder Träger und Überbringer des Steines längere Zeit mit ihm in der 

Stille verleben. Der Glanz seiner Strahlen ist sichtbar, aber seine unsichtbare, geheime Strah-

lung ist stärker als die des Radiums. Es ist gesagt, dass der Stein nur über höhere Bestim-

mung weiterwandelt. Es heißt, dass es auch zwecklos ist, ihn mit Gewalt zu entführen oder 

seine beschlossene Weiterwanderung aufzuhalten.  

Das höhere Priesterbewusstsein aller Zeiten bereitete die Menschen zur Aufnahme des 

ehrwürdigen Schatzes vor. In unserer Zeit, wo die geistige Finsternis ihrem Höhepunkt zu-

steuert und alles Helle und Heilige samt den Heiligtümern zu versinken droht, ist der Zeit-

punkt gekommen, wann von einer neuen verstärkten Wirkung des Heiligen Steines gespro-

chen werden kann.  

Links: Die Hüterin der Welt, Gemälde von Nicholas Ro-

erich 1937. Roerich selbst erklärte den Sinn des Bildes: 

„Dieses Bildnis widmete ich meiner Frau Helena Roerich, 
die mit mir alle Schwierigkeiten und Freuden des Lebens 
teilte. Unter dem vielfältigen Mantel menschlicher Weisheit 
gestaltet sich ein einmaliges Bildnis der Schönheit, Selbst-
verleugnung und Geduld – und wieder ist es die Frau, die 
den neuen Berg ersteigen und ihren Nächsten die ewigen 
Pfade weisen muss.“ 

Rechts: Uta, Gräfin von Ballenstedt, Statue im Naum-

burger Dom, Mitte 13. Jahrhundert. Gräfin Uta ist neben ih-

rem Gatten Eckhart eine von zwölf Stiftern des Doms, deren 

Statuen lebensgroß in einem Sanktuarium aufgestellt wur-

den. Dies ist weltweit einzigartig, der Ort war den Geistli-

chen vorbehalten.  
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Alle wahren Gralsritter auf der Erde sind im Begriffe, die Wahrheit herzustellen und 

den Weltfrieden zu retten. Die letzte Wanderung nach dem Westen konnte die vorgesehene 

Einigung der westlichen Völker noch nicht erreichen. Der Heilige Gral ist heute zurückgekehrt 

in die heiligste aller Gralsburgen – nach Schambhala – im nördlichen Tibet. Das Ringen nach 

Wahrheit und Einigung geht weiter.  

In Asien ist ein großes Erwachen in Vorbereitung, es geht um den höchsten Einsatz. 

Möge den echten Gralsrittern, die unerkannt in der Menschheit weilen um das Reich des 

Geistes zu errichten, die Kraft gegeben sein, die Verständigung und Vereinigung aller Men-

schen und Völker in einem universalen Weltreich des Friedens zu erreichen. Der Weg ist vor-

gezeichnet und die Fristen werden sich trotz Kampf und Widerstand erfüllen.  

Die Legenden vom Stein der Weisen 

 
Die Frage nach dem tiefen Sinngehalt der Legende vom Heiligen Gral oder Stein der 

Weisen wird immer wieder aufgeworfen. Zum 24. März, dem Festtag des Meisters MORYA, 

des Begründers der AGNI YOGA-Lehre, erscheint es angebracht, die Frage zu beantworten, 

warum auf der Rückseite der „Briefe über lebendige Ethik“ das Sternbild des Orion, von den 

Astronomen auch „Himmelsjäger“ bezeichnet, abgebildet ist.  

Orion  
Obwohl aus den weit auseinanderliegenden Sternen des Orion an und für sich kein 

Himmelsjäger gesehen werden kann, hat die Phantasie alter Astronomen ein derartiges Bild 

herauszulesen gewusst. Darin liegt ein tiefes Geheimnis, warum die alten Astronomen der 

Ägypter, Chaldäer und Perser sowie der Araber im Sternbild Orion einen Himmelsjäger gese-

hen haben. Die Anfänge der Astronomie gehen nämlich auf Mitteilungen hoher Eingeweihter 

zurück, vor allem auf das Wirken der Meister KUTHUMI, MORYA und auch von PAUL dem 

Venezianer, dem kommenden Herrn der Zivilisation der kommenden sechsten Menschheits-

metamorphose. Letzterer wird im neuen Zeitalter für den Aufbau der kommenden Zivilisation 

in einem universalen Weltfriedensreich verantwortlich sein.  

Das Sternbild Orion wird in Anlehnung an die Vorstellungen der alten Eingeweihten 

sogar von den heutigen Astronomen als Himmelsjäger, beziehungsweise wie St. Michael mit 

 Die Größe und Lage der drei Pyramiden von Gizeh sind proportional zum Dreigestirn des Oriongürtels.  
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dem Schwert dargestellt. Diese Beziehung ist nicht etwa eine Phantasie, sondern ein großes 

Geheimnis, das in der Gegenwart erst gelüftet werden darf.  

Meister MORYA, in Wahrheit identisch mit dem Erzengel MICHAEL, hat nämlich vor 

vielen Jahrtausenden, als feuriges Wesen mit der Fähigkeit sich noch rascher als mit Licht-

geschwindigkeit zu bewegen, aus dem Sternbild des Orion, es ist nicht gesagt von welchem 

seiner Fixsterne, den Heiligen GRAL zur Erde gebracht.  

Meister MORYA, der Archiestratege MICHAEL, hat daher eine tiefe geistige Beziehung 

zum Orion, weshalb diesem Sternbild auch der Name „Himmelsjäger“ oder „Drachentöter“ 

gegeben wurde.  

Wie schon berichtet, besteht der Heilige GRAL aus einem gräulich schimmernden 

Edelstein in der Form einer flachen Frucht oder eines Herzens. Seine Strahlungskraft über-

trifft alles in der Welt Bekannte. Der Heilige GRAL oder Heilige Stein wurde von Meister 

MORYA als Geschenk an die Menschheit zur Erde überbracht und ist der kostbarste aller 

Edelsteine der Erde. Er wird in dem sogenannten Gralskelch aufbewahrt und von Gralsrittern 

bewacht.  

Meister MORYA ist der oberste Herr aller Gralsritter auf der Erde, zugleich der oberste 

Leiter aller esoterischen Schulen. Er ist RIGDEN JYEPO, das königliche Oberhaupt aller in 

der heiligen Stadt Schambhala im Transhimalaja versammelten Eingeweihten, welche die 

Helle Hierarchie oder Helle Bruderschaft auf der Erde repräsentieren.  

Aus ihren Reihen inkarnierten zu allen Zeiten große Eingeweihte in den einzelnen Völ-

kern der Erde, um dort die Kultur und Zivilisation, insgesamt den menschlichen Fortschritt 

 Heilig-Blut-Altar, Tilman Riemenschneider, Rothenburg 1503. Ein herzförmiger Stein bleibt dem unbedarf-

ten Betrachter verborgen, ein fingergroßes Stück scheint abgebrochen.  

Befehl des Rigden Jyepo, Gemälde von Nicholas Roerich 1926, die linke Hand des Herrschers von 

Schambhala hält einen zusammengesetzten, herzförmigen Stein. 
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anzubahnen. Zugleich erhielten einzelne Gralsritter den Auftrag, den im heiligen KeIch auf-

bewahrten Heiligen GRAL vorübergehend zu verschiedenen Völkern zu bringen, was für das 

betreffende Volk eine besondere Auszeichnung bedeutete, weil die Anwesenheit des Heiligen 

Steines durch seine Ausstrahlung dazu beitrug, um im Verein mit der Tätigkeit der nicht 

erkannten Gralsritter eine besondere Blütezeit in dem so ausgezeichneten Volk beziehungs-

weise Staat einzuleiten.  

Über den Verbleib des Heiligen Steines wacht die geistige Führung oder Helle Hierar-

chie und sie bestimmte auch, in welche Länder und zu welcher Zeit der Heilige GRAL durch 

unerkannte Boten gebracht werden durfte, um nach kosmischem Ratschluss in dem jeweils 

auserkorenen Land einen bedeutenden Aufschwung einzuleiten. Auf die gleiche, geheimnis-

volle Art entschwindet der Heilige Stein nach geraumer Zeit wieder, um durch seine Ausstrah-

lung in einem weiteren Land eine Blütezeit zu bewirken.  

Es gibt auf der Erde keinen bedeuten-

den Kulturstaat, dem der Heilige GRAL nicht 

für einige Zeit übergeben worden wäre. So war 

er zur Zeit Kaiser Akbars des Großen in Indien, 

zur Zeit der Hohenstaufer in Deutschland. In 

Rothenburg ob der Tauber wurde zu jener Zeit 

für den Stein ein eigener Schrein angefertigt.  

Zuletzt war er im Besitz von Frau He-

lena Iwanowna Roerich und Ihres Gatten 

Nicholas Konstantinowitsch. Dies war zur Zeit, 

als Indien vor wenigen Jahrzehnten seine 

Selbstständigkeit von den Engländern er-

reichte. Von den Roerichs wurde der Heilige 

Stein in höherem Auftrag anlässlich ihrer gro-

ßen Transhimalaja-Expedition nach 

Schambhala zurückgebracht. Professor Roe-

rich malte auch ein Gemälde, welches er 

„Chintamani“ benannte und auf welchem der 

Transport des Heiligen Steines durch die Fels-

massive des Himalajas dargestellt ist. Ein wei-

teres Gemälde über den heiligen Schrein 

malte Dr. Svetoslav Roerich, welches seinen 

Vater Nicholas im Gewande eines hohen tibe-

tanischen Lamas zeigt, den Heiligen Schrein 

mit dem Stein in den Händen haltend.  

Zur Zeit des Königs Salomon des Wei-

sen befand sich der Heilige GRAL im Land Is-

rael und trug hier zu einer großen Blüte des 

jüdischen Volkes bei. Salomon ließ ein Stück-

chen vom Stein abbrechen und in einem Ring 

fassen. So entstand sein berühmter Siegel-

ring, der heute wieder mit dem Heiligen Stein 

vereint ist.  

RIGDEN-JYEPO aus Meteoreisen mit dem linksläu-
figen Swastika der Bön- Religion. Ein Mitbringsel der 

SS-Expedition Ernst Schäfer. 
 

Chintamani, Foto, koloriert, Paris 1923. 
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In der Geschichte wurden selbstverständlich auch mehrere Versuche unternommen, 

den Heiligen Stein mit Gewalt zu entführen oder ihn auf seiner bereits festgelegten Wande-

rung aufzuhalten. Sogar Hitler erhielt Kenntnis von der Existenz des Heiligen Steines und 

ließ, nachdem er aus der Heiligen Stadt Schambhala Warnungen und Weisungen erhielt an 

die er nicht glaubte, die SS-Expedition Schäfer ausrüsten, um die Heilige Stadt zu erkunden 

und sich nach Möglichkeit in den Besitz des Heiligen Steines zu setzen. Derartige Versuche 

werden selbstverständlich immer scheitern, da die Helle Hierarchie genügend Macht besitzt, 

um sich kraft psychischer Energie so abzuschirmen, dass kein Unberufener in die Nähe der 

Heiligen Stadt gelangen kann. Gerufene waren z.B. nicht nur die beiden Roerichs, sondern 

vor Jahrhunderten sogar der venezianische Kaufmannssohn Marco Polo, der über China rei-

send in die Heilige Stadt eintreten durfte, allerdings zum Schweigen verpflichtet war und über 

das Ziel seiner Reise in seinen phantastischen Berichten keinerlei Auskunft gab. Wegen dieser 

notwendigen Geheimhaltung haben sich um den Heiligen Gral zahlreiche Legenden gebildet. 

Ein ganzer Kranz von Sagen entstand.  

Der Sage nach war der Heilige Gral jenes Gefäß beziehungsweise jener Kelch, den Je-

sus bei seinem letzten Abendmahl mit seinen Jüngern benützte. Die Legende berichtet, dass 

Josef von Arimathäa das Blut des gekreuzigten Heilandes darin aufgefangen haben soll. Auf 

einsamer Fahrt, wohl behütet, wird es zum Schatz eines nach langen Irrfahrten rein befun-

denen Grals-Königs, nämlich des Parzival. Die Gralssage wurde dadurch zu einem Erlösungs-

mysterium.  

Der eingeweihte Dichter Wolfram von Eschenbach wusste noch mehr vom Heiligen 

Gral, er kannte ihn als einen vom Himmel gefallenen Stein. Wir wissen heute genauer, dass 

es sich um den Stein der Steine handelt, den der Erzengel Michael aus dem Sternbild des 

Orion zur Erde brachte. Wolfram wusste auch, dass sich der Heilige GRAL ständig auf Wan-

derschaft befindet und darum „Lapis Exilis“ genannt wird. Die christliche Sagenbildung fügte 

später hinzu, dass diesem Stein am Karfreitag durch eine vom Himmel gesandte Oblate (Hos-

tie) wunderbare Kräfte zuwachsen.  

Bei der Entstehung der Gralslegende wirkt die christliche Mythenbildung zusammen 

mit mittelalterlicher Kultmagie und den Reliquienerzählungen der Palästina-Wallfahrer. Da 

man schließlich in der Zeit der Aufklärung weder etwas mit der Gralsburg noch mit der Gral-

serzählung anfangen konnte, sank im französischen Sprachbereich der Begriff Gral herab zur 

Bezeichnung eines besseren Tafelgeschirres.  

Die Gralslegende ist keine abendländische Erscheinung, sondern hat ihre Wurzel im 

Orient. Dort wusste man schon seit undenklichen Zeiten von der Heiligen Stadt Schambhala. 

Berichte darüber sind auch nach dem Westen gedrungen. Imperatoren und Regierungen des 

Abendlandes wussten von der geheimnisvollen Interplane-

taren Regierung in der Heiligen Stadt des Wissens. Im Al-

tertum war sie bereits dem Kaiser Konstantin dem Großen 

sowie dem byzantinischen Herrscher Emanuel bekannt:  

Im Osten erhielt beispielsweise Dschingis Khan, der 

berühmte mongolische Eroberer, Ratschläge vom „Alten der 

Berge“, d. h. von Rigden Jyepo, dem Herrscher von 

Schambhala. Auch die christliche Kirche erhielt zuweilen 

geheimnisvolle Botschaften aus dem Orient, deren Her-

kunft nicht überprüft werden konnte. Sie stammten von der 

Hellen Bruderschaft aus ihrem geistigen Zentralsitz im Her-

zen Asiens. Im 12. und 13. Jahrhundert kamen von einem 

unbekannten Bischof namens Johannes, der die Hierarchie 

vertrat, geheimnisvolle Botschaften in den Vatikan.  

Bischof Johannes sandte von Zeit zu Zeit den Päps-

ten, die damals die Kirche einem geistigen Verfall zusteuer-

ten, Warnungen und Anklageschriften. Es war die Zeit, wo 

die Tempelritter blutig ausgerottet wurden. Einer der dama-

ligen Päpste sandte ebenfalls eine bewaffnete Delegation Dschingis Khan 
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nach Mittelasien, um den Bischof Johannes auszuforschen und einzufangen. Nach zahlreichen 

Missgeschicken und furchtbaren Strapazen kehrte diese päpstliche Expedition allerdings un-

verrichteter Dinge zurück, ohne auch nur in die Nähe der Heiligen Stadt gekommen zu sein. 

Der bereits legendäre Bischof Johannes fuhr natürlich fort, seine Anklageschriften weiter dem 

Vatikan zu übermitteln. Man bemühte sich in den vergangenen Jahrhunderten mehrmals ver-

geblich, die geheimnisvolle Persönlichkeit des Bischofs Johannes historisch zu erforschen, zu-

mal seine Botschaften im Vatikan erhalten sind, aber nicht preisgegeben werden.  

Viele Forscher haben bisher vergeblich versucht, nähere Einzelheiten über das geistige 

Bollwerk Schambhala zu erfahren und dorthin Eingang zu erhalten, denn dieses zu erreichen 

ist nur den Berufenen gestattet. Die Geschichte verzeichnet lediglich wenige Persönlichkeiten, 

die dorthin berufen wurden, um dadurch zugleich dem menschlichen Fortschritt zu dienen 

bzw. der gesamten Evolution einen neuen Auftrieb zu geben. Sie haben vorher im Bollwerk 

des Wissens Mitteilungen und Weisungen als auch entsprechende Lehren erhalten.  

Unter anderem wissen wir von Paracelsus, dem 

berühmten deutschen Arzt am Beginn der Neuzeit (1493–

1541), dass er sein großes Wissen in erster Linie auf einer 

Reise in den Orient erlangte. Er war nämlich einige Jahre 

in der Heiligen Stadt und hat sein dort erhaltenes Wissen 

in einigen Büchern niedergelegt, wenn auch oft nur in 

Symbolen und Allegorien geschrieben, denn in damaliger 

Zeit wurden alle, die mit dem hellen Wissen ausgestattet 

waren und als dessen Träger erkannt wurden, von der 

römischen Kirche als Ketzer und Irrlehrer verbrannt.  

Viele Ärzte und Wissenschaftler schöpfen heute 

noch ihr Wissen aus den Quellen des Paracelsus, doch 

die meisten verschweigen diese. So wird auch heute von 

der Öffentlichkeit die Lehre von Kala-Chakra oder die 

Lehre von Schambhala, d. h. die Lehre des Agni Yoga, die 

vom Meister MORYA, dem gegenwärtigen Herrscher von 

Schambhala stammt, nicht nur totgeschwiegen oder bös-

willig verleumdet, sondern es finden sich sogar spirituelle 

oder geistige Personen, die bemüht sind, das Lesen dieser 

Bücher ihren Freunden und Anhängern zu verbieten.  

Zu den Besuchern der Heiligen Stadt 

Schambhala zählt auch die vielgeschmähte, aber ge-

niale Russin H. P. Blavatsky, die Überbringerin der 

Theosophischen Lehren und Gründerin der Theoso-

phischen Gesellschaft. Sie verbrachte drei Jahre in 

einem der Aschrams des nördlichen Tibet und 

brachte dann ihr großes Wissen mit nach dem Wes-

ten, das sie von den großen Mahatmas, nämlich von 

KUTHUMI und MORYA erhalten hatte.  

Wäre sie nicht in ihrer engsten Umgebung 

verleumdet und verfolgt worden, natürlich auch von 

äußeren Gegnern und missgünstigen Zeitgenossen, 

hätte sie noch zwei weitere Bände zu ihrer dreibän-

digen Geheimlehre geschrieben, voll von Berichten 

des großen Lebens der Meister der Weisheit, doch die 

unverständigen und neidischen Menschen haben es 

vorgezogen, sie durch psychische Belastungen um-

zubringen, wodurch sie früher sterben musste als 

durch ihren ursprünglichen Lebensimpuls vorgese-

hen war. Ihre Arbeit blieb unvollendet. Selbst der 

Paracelsus 

Helena Petrovna Blavatsky 
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dritte Band der Geheimlehre konnte nicht mehr von ihr persönlich durchgesehen werden.  

So wiederholt sich leider immer wieder in der Geschichte der Menschheit, wie die 

dunklen Kräfte aus allen Rohren gegen die wenigen Gralsritter, die auf der Erde noch übrig 

geblieben sind, schießen. Einige der großen Eingeweihten mit dem gefallenen Erzengel Luzifer 

an der Spitze sind ja leider zu Verrätern geworden und beherrschen heute die Menschheit 

nahezu vollkommen.  

Wohl sind die letzten treugebliebenen Gralsritter auf der Erde im Begriff, im geistigen 

Blutschweiß ihres Antlitzes die religiöse Wahrheit und die Beziehung zum Licht des Geistes 

wieder herzustellen, zugleich den Bestand des Planeten zu retten und auch ein universales 

Weltfriedensreich zu errichten. Zu diesem Zweck war es auch notwendig, in der heutigen 

Endschlacht zwischen Licht und Finsternis, wo wir uns dem Ende der Kali-Yuga, der soge-

nannten finsteren Epoche nähern, den Heiligen Gral oder den Stein der Steine zurückzubrin-

gen in die oberste der Gralsburgen, nach Schambhala.  

Zur Steigerung der Evolution wurde die Lehre von Kala-Chakra als eine große Offen-

barung durch die Herrscher der Flamme oder durch die Söhne der Vernunft, wie sie auch 

genannt werden, zu denen die Herren von Schambhala gehören, der Menschheit überbracht.  

Die Legende vom Heiligen Kelch und Heiligen Gral ist aus dem Osten herübergekom-

men als eine der Darstellungen der großen geistigen Heldentat und des Vorhandenseins einer 

geheimnisvollen Interplanetaren Regierung mit dem Sitz in Schambhala.  

Welches Land wird den Stein als nächstes erhalten? 
Einige Forscher des Symbolismus sehen im Übrigen in Verbindung mit dem Grals-

Kelch den „Stein der Weisen“, der sich ihrer Meinung nach jetzt unbekannten Aufenthaltes 

auf der Erde befindet und die historischen Ereignisse begleitet und beeinflusst. Diese Ausle-

gung kommt der Wahrheit nahe.  

Nicht nur der Stein als solcher, sondern auch der KeIch existiert real und wird zu 

Beginn der neuen Ära dorthin gesendet werden, wo die Lehre von Kala-Chakra ihre Be-

stätigung erfährt. Jenes Land, welches das kommende Weltparlamentsgebäude für die 

kommende Weltregierung des Weltfriedensreiches errichten wird, dürfte den Stein als 

nächstes wieder erhalten.  

Wie über den Heiligen Stein, so existieren auch über den KeIch verschiedene Legen-

den. Eine von ihnen lautet, dass er unerwartet durch die Lüfte getragen wird. So wurde er 

seinerzeit dem großen Herrscher Gautama Buddha überbracht. Der Ursprung dieses Kelches 

liegt in Ägypten und sein Alter wird auf ungefähr 12.000 Jahre vor Christus geschätzt. Nach 

dem Tod von Buddha befand sich der Kelch in verschiedenen großen Tempeln des Orients. 

Er wird heute ebenso wie der Stein der Steine in Schambhala aufbewahrt. Entsprechend einer 

alten Prophezeiung soll auch der KeIch im Zeitalter von Maitreya Morya wieder neu in Er-

scheinung treten.  

Um den Kelch windet sich als Ornament eine Schlange, die einen Gürtel bedeutet. Der 

Gürtel wurde im Altertum als ein Zeichen der Macht und Würde und zugleich als ein Zeichen 

großen Vertrauens angesehen, mehr noch als die Übergabe eines Ringes. Symbolisch bedeu-

tet er die große Wiederkunft des Geistes, die Epoche des Feuers und das Zeitalter der Weisheit 

und der geistigen Synthese. Der Kelch gilt aber auch als Symbol der Heldentat, der Unsterb-

lichkeit und des höchsten Vertrauens der Hellen Kräfte. Er wird in Purpur eingehüllt, der 

Farbe des Mutes und der Tapferkeit.  

Maitreya Morya sagt in der Lebendigen Ethik über den Kelch Folgendes:  
„Seit undenklichen Zeiten war der KELCH das Symbol des Dienens. Die Gaben Höherer 

Kräfte werden im KELCH gesammelt und aus dem KELCH gespendet. Das Symbol des 

KELCHES galt immer als Selbstaufopferung. Wer auch immer den KELCH trägt, ist ein Träger 

der Heldentat. Jede erhabene Tat kann als Zeichen des KELCHES gedeutet werden. Alles Er-

habene zum Wohl der Menschheit bedarf dieses Zeichens.  

Der KELCH des Grals und der KELCH des Herzens, die sich dem Höheren Dienst ge-

widmet haben, sind selbst höchste Kosmische Magnete. In diesem erhabenen Symbol spiegelt 
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sich das Herz des Kosmos. Alle Helden des Geistes sind Träger des KELCHES. Im KELCH eines 

feurigen Geistes spiegelt sich das ganze Universum. Der KELCH birgt Aufspeicherungen von 

Jahrhunderten, die um das Geisteskorn gesammelt wurden. Das große Prinzip des KELCHES 

muss im Alltagsleben verwirklicht werden. Kleinen Kindern und Jugendlichen sollte 

gelehrt werden, den KELCH zu bedenken. Man muss die ganze Vielfalt der Erscheinungs-

formen des großen Prinzips des Kelches verstehen.“ (FW III   49) 

„Man kann beobachten, dass in einem Leben, welches nach Kosmischem Recht verläuft, 

zur Erfüllung des Kosmischen Rechts ein Giftbecher geleert werden muss. Selbstaufopfernd 

trägt der Geist jeden, der den Kelch verwirklicht. Als Krönung wird dem Geist aufgrund feurigen 

Rechts der große Kelch der Schönheit enthüllt. Es ist wahrhaftig eine große Zeit, denn auf den 

letzten Stufen werden die höchsten Energien angespannt. Mit Recht wurde gesagt: ‚Eine oftma-

lige Wiederholung dieser Anspannung kann das Herz nicht verkraften.’ Das Herz eines Archa-

ten leert den Kelch der Selbstaufopferung auf höchster Stufe. Unser Lebenskelch ist gefüllt und 

enthüllt den Pfad zu Unserem Kosmischen Sein.“  (FW III  50)  

„Erinnern wir uns der Legende vom Gral. Der der Lehre ergebene Titurel erlangte die 

Macht des Lichts. Sein in die Finsternis gesunkener Nachfolger blutete aus einer unheilbaren 

Wunde. Im Gedenken an würdigere Tage wurden die Überreste Titurels zur Schau gestellt und 

die erhabenen Worte des Toten wiederholt. Trotz allem wurde der Kelch der Wahrheit ausge-

löscht. Das Kommen eines neuen Helden war nötig, um den Kelch der Wahrheit von Titurels 

unwürdigem Nachfolger zurückzuverlangen. Und so wurde das Feuer der Welt neu entzündet. 

Diese Legende ist im Westen gut bekannt, doch ursprünglich entstand sie im Osten. Stellt sie 

nicht eine Parallele zu einem gewissen zeitgenössischen Fall dar?“ (AY  57)  

„Unwiderruflich sage Ich: ‚Solange ihr mit Mir geht, ohne Gereiztheit und ohne Zweifel, 

sind die Ströme der Möglichkeiten unberechenbar. Gewaltig sind die Kräfte, die euch dienen. 

Wer den Stein trägt, strahlt Sterne des Heiles aus. Täglich werden neue gegeben. Flechtet Körbe, 

um die Sterne einzusammeln. Breitet die Zelte aus, um die Gaben aufzufangen.’ So führe Ich 

euch!“ (ERL  45, 1923 – IX – 3) 

„Lasst die besten Krieger des Heiligen Grals sich zur Heldentat versammeln. Über allen 

Freuden steht das Lächeln der Heldentat. Empfanget lächelnd die Feuertaufe der Heldentat. 

Lächelnd sprechet den strengsten Befehl aus. Der Lehrer ist an eurer Seite. Er wird euch im 

Kampfe führen und in der Ratssitzung die Lösung zeigen. Überall seid ihr beschützt. Die Zeit 

eilt dahin, beeilt euch, Wissen anzueignen. Freudvoll begreifet die Strenge der Heldentat.“ (ERL  

239, 1924 – X – 2)  

 „Urusvati besitzt Wissen über Teraphime. Man könnte fragen: Widerspricht der Sinn 

eines Teraphims nicht der Macht des Gedankens? Wenn die stärkste Erscheinung der Gedanke 

ist, wozu braucht man dann einen Gegenstand, auf dem Gedanken konzentriert aufgeschichtet 

werden? Es lässt sich bestätigen, dass für starke Gedankensendungen Teraphime nicht not-

wendig sind, doch sie gestalten die Kraft der Sendung wirtschaftlicher. So sollte jede Energie 

in besonnener Weise verwendet werden. Ein Gegenstand, auf dem Energie angesammelt ist, 

wird bereits ein Multiplikator von Energie sein. Solche Gegenstände bewahren ganze Schichten 

von Gedanken, die fortlaufend verstärkt werden können. Seit alters her hat man die Teraphime 

für etwas Heiliges gehalten, doch jetzt erhält auch dieser Begriff einen wissenschaftlichen Sinn. 

Wir haben zahlreiche Teraphime, die die Hilfesendung an Unsere Nächsten erleichtern. 

Es ist notwendig zu verstehen, dass solche Gedankenaufschichtungen heilkräftiger Natur sein 

können. Auch unterstützen sie Sendungen offenbarter Schwingungen. Alle nützlichen Maßnah-

men müssen Berücksichtigung finden.  

Als ein bedeutsamer Teraphim der Bruderschaft erweist sich ein Stein aus den fernen 

Welten. Es ist schon viel über diesen Stein geschrieben worden. Ein Teil von ihm macht seinen 

Weg als Bote in der Welt, wobei er in den Händen Auserwählter auftaucht. Die Menschen haben 

den Stein ‚Gral’ genannt und ihm noch viele andere Namen gegeben. Überlieferungen aller Jahr-

hunderte bewahren Teilchen des Wissens von der Bedeutung des Steines, doch die hauptsäch-

liche Bedeutung ist nicht erwähnt. Der Stein beinhaltet einen gewissen Stoff, der die Bewahrung 

von Schwingungen aus den fernen Welten ermöglicht. So dient auch ein Teilchen des Steines 

der Vereinigung mit der Bruderschaft. Auf diese Weise ergibt sich wiederum eine wissenschaft-
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liche, chemische Grundlage für einen Umstand, der in die Geschichte der Menschheit eingegan-

gen ist. Wir betonen besonders den genannten wissenschaftlichen Gehalt, da die Unwissenden 

bereit sind, alles Existierende in das Dunkel ihrer Vorurteile zu stürzen. Urusvati kennt diesen 

Stein Unserer Wohnstatt. Wir lagern ihn in einer besonderen Räumlichkeit, welche die Bewah-

rung der Schwingungen fördert. 

Es lässt sich feststellen, dass Meteore keiner Erforschung in bezug auf Schwingungen 

unterzogen werden. Einige von ihnen beinhalten Teilchen bemerkenswerter Metalle. Trotz deren 

geringer Menge können sie bestimmt werden. Es darf nur der Verstand des Forschers nicht 

durch alte Methoden eingegrenzt sein. 

Man könnte nach den Umständen beim Auffinden des Steines fragen. Gerade der Ort sei-

nes Auftretens lag auf dem Grund Schambhalas, womit er die chemische Bedeutung der Wohn-

statt verstärkte. Es könnten viele Erscheinungen beschrieben werden, die um diese Sendung aus 

den fernen Welten erfolgt sind. Ihr wisst bereits von einigen Hütern von Teilen des Steines. Auch 

könnt ihr bestätigen, auf welche Weise der Stein eintrifft. Und ihr könnt darüber staunen, wie 

unterschiedlich die Länder und Helden sind, die mit dem Stein in Verbindung gebracht wurden. 

Durch solche Erzählung gestärkt und begeistert vollbrachten sie viele Heldentaten. 

Leidenschaftliche Widersacher der Bruderschaft haben ebenfalls von dem Stein gehört, 

und diese Sage ist ihnen besonders verhasst. Sie kennen nicht die Grundlage seiner Erschei-

nung und toben in ihrer Furcht.  

Mögen zuverlässige Personen das Wort über den Stein hüten.“ (BR II 134) 

Unerkannt sind alte Gralsritter und Bewahrer des Heiligen Steines im Begriff, die 

Menschheit zur Aufnahme des ehrwürdigen Schatzes und zugleich zur Annahme eines höhe-

ren Wissens vorzubereiten. Jetzt, wo die geistige Finsternis triumphiert und ihrem Höhepunkt 

zusteuert, und alles Helle und Heilige samt den Heiligtümern zu versinken droht, um einem 

totalen Materialismus in jeder Hinsicht zu weichen, ist die Zeit gekommen, wo mit äußerster 

Anstrengung die Wiedergeburt des Geistes auf einer höheren Basis vorbereitet werden muss. 

Das Ringen nach Wahrheit und Einigung geht mehr denn je weiter. In aller Welt ist ein großes 

Erwachen im Gange, wobei nebenan der Tanz auf dem Vulkan schreckliche Orgien feiert.  

Möge es den echten Gralsrittern gelingen, das Reich des Geistes wieder herzustellen. 

Möge es ihnen im Verein mit ihren tapferen und treuen Mitarbeitern möglich sein, das Reich 

der Gerechtigkeit vorzubereiten und die Verständigung und Vereinigung aller Völker in einem 

universalen Weltfriedensreich zu erreichen. Das Zeitalter des Geistes ist vorgesehen und die 

Fristen werden sich erfüllen, doch nichts gelingt ohne Anstrengung, und darum dürfen auch 

die Freunde der „Welt-Spirale“ und der Lebendigen Ethik in ihren Bemühungen nicht erlah-

men, sondern müssen sich heldenhaft um ihren großen Führer, den Archiestrategen 

MICHAEL, den Herrscher von Schambhala, um MORYA und seine Feldherren scharen, die im 

Chintamani – der Schatz der Welt, Gemälde von Nicholas Roerich 1924. Nicholas Roerich dokumentierte 

die Rückreise dieses Teilstückes des Steins nach Schambhala in vielen Gemälden.  
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Auftrag des Planetaren Logos und der Hellen Hierarchie die treugebliebenen Mitarbeiter des 

Lichtes und der göttlichen Weisheit zum Sieg über die Finsternis führen werden.  

Die Legende des Steins 

Aus dem Buch „Auf östlichen Kreuzwegen“ (Kryptogramme des Orients) von Josephine Saint-Hilaire: 

Durch die Wüste komme ich – ich bringe den mit dem Kelch bedeckten Schild. In ihm 

befindet sich ein Schatz – das Geschenk Orions. Oh, Du Lichtträger, denke an Lob-Nor und 

schlage Deine Zelte auf. Kuku-Nor – das Ross eilt. 

Der Lichtträger zögert nicht im Tempel Judäas. Kaum hatte Passedvan Ihn gerettet, ließ 

er mit Ihm die Ruinen Chinas hinter sich. Lun, strebe nicht nach dem Stein. Er wird Selber 

kommen, wenn du Ihn erwarten kannst. 
* * * 

Aber durch Verrat entwendeten die Diener des Tempels dem Herrscher Indiens den 

Stein, um ein fremdes Land zu verherrlichen. Möge der Berg des Stolzes den Stein für eine Weile 

verbergen. Möge die Stadt des Steines verherrlicht werden, aber der Weg des Schatzes ist fest-

gelegt. Es ist Zeit, dass der Stein nach Hause zurückkehrt. 

Wenn sich die Flamme über dem Kelch zusammenrollt, dann naht Meine Zeit. 

Der Stein liegt durch Verrat Ravannas auf der Insel Lanka verborgen. Er wird über das 

Meer hinausgehen. In Seinem Sog wird wie ein Kometenschweif dennoch Glückseligkeit lodern, 

jedoch nicht lange. Mögen die hundert Stufen Chinas den Lichtträger grüßen. Aber Passedvan 

trägt den Stein hinweg, und der Sand überbringt das Feuer dem unerschrockenen Reiter Timur. 

Der Große näherte sich der Mauer von Amber und bedeckte das Feld mit seinem Banner. 

„Möge der Stein bis zu meiner Rückkehr im Tempel ruhen." Aber das Leben brachte das 

Wunder dem Enkel. Der Weg des Steines wandte sich nach Westen. 
* * * 

Unter der Erde sind die Geistesväter versammelt, um das Wesen des Steins zu erfor-

schen. Warum sammeln sich Wolken, wenn der Stein sich trübt? Wenn der Stein schwer wird, 

wird Blut vergossen. Wenn über dem Stein ein Stern aufleuchtet, naht Erfolg. Wenn der Stein 

knirscht, dann naht der Feind. Wenn über dem Stein ein Feuertraum erscheint, erbebt die Welt. 

Ist der Stein ruhig – schreite mutig einher. Doch begieße den Stein nicht mit Wein! Brenne über 

Ihm nur Zedernbalsam ab. Trage den Stein in einem Schrein aus Elfenbein. 

Wie man sich an Hitze und Kälte gewöhnen muss, ebenso muss man sich an die Aus-

strahlung des Steins gewöhnen. Jeder Steinträger muss eine gewisse Zeit lang in Ruhe mit Ihm 

leben. Der Rausch durch Seine Strahlen ist unsichtbar, aber Seine innere Hitze ist stärker als 

Radium. Die Myrrhe fließt unsichtbar, aber der Stein ruht sichtbar auf dem Gewebe Seines Hei-

matlandes. 
* * * 

Im Odem der Steppe und im kristallenen Widerklang der Berge kennzeichnet der Geist 

des Steins den Weg des Banners. Das Wunder der Strahlen des Orions führt die Menschen. 

Zu den Großen Yutzakis und Karakorum-Nor wird der Lehrer die Rosse führen. Bei 

Uyub-Nor wird die Erscheinung erwartet. 
* * * 

Das Wissen der Priester aller Zeiten bereitete die Menschen zur ehrwürdigen Aufnahme 

des Schatzes vor. Seitdem haben die Gesetze der Weisheit längst den Tag geoffenbart, an dem 

eine zweifache Verfinsterung und das Untertauchen der Heiligtümer den neuen Advent des 

Steins kennzeichnen würden. Lasst uns im Gebet unsere Bestimmung erwarten! 

Nimm Deinen Weg, oh Stein, über das Meer. Möge der Vogel dem Ohr die Botschaft brin-

gen – der Stein kommt! 
* * * 

In der Dunkelheit der Nacht nähert sich still, im dunklen Gewand, der Bote, um wahr-

zunehmen, wie sie warten. Um die Ecke wartet ein gezähmtes Tier und schnüffelt, mit seiner 

Klaue tastend; es ist vom Feinde gesandt. Wer bewegt sich hinter dem Fenster, welche Fliegen 

umschwärmen den Ort? Woher weht dieser Wirbelwind? Doch ich schreite festen Schrittes und 
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sicher einher: Ich halte den Stein. Ich lerne das Gebet: „Verlass mich nicht, mein Herr, ich habe 

alle Kraft gesammelt. Verlass mich nicht, denn ich komme zu Dir!" 
* * * 

Auf dem Berg Ararat liegt der Feurige Stein. Ein Ritter von Nowgorod tötete sich aus 

Unglauben an den Stein. Die große Freiheit Nowgorods bewies den Besitz des Schatzes, aber 

Häresie wendete die Erfüllung des Wunders ab.  

Die beste Reliquie der Macht des Steins wird durch den Schlangenstein versinnbildlicht 

– Symbol weisen Besitzes.  

Der Anhänger der Nacht suchte wieder in den Besitz des Steines zu gelangen.  

Der Schatz aber war immer das Zeichen des Lichts. Listige Regenten besaßen den Stein 

nie lange, unwissend, dass nur Streben nach Recht das Feuer des Steins lenken kann.  
* * * 

Der Luftgeist Uroil-Zena brachte König Salomon den Stein. Der Geist kündete dem emp-

fänglichen Ohr: „Nach Willen des Herrn der Mächte vertraue Ich dir den Schatz der Welt an!" 

„So sei es“, sagte der König und brachte den Stein in den Tempel. Aber der Gedanke 

beherrschte ihn, einen Teil des Schatzes an sich zu tragen. Der König ließ den Goldschmied 

Ephraim vom Stamme Judah rufen und bat ihn, einen Teil vom Stein abzutrennen, reines Silber 

zu nehmen, einen Ring zu schmieden und in den Stein den Kelch der Weisheit, erleuchtet von 

einer Flamme zu gravieren. Der König gedachte, sich vom Schatze niemals zu trennen. Aber der 

Geist sprach: „Unweise hast du die Höchste A-Substanz gestört. Es wird für die Menschensöhne 

sehr schwer sein, den Stein zu besitzen. Und nur jene, die mit dir sind, können den Stein zur 

Rechtschaffenheit lenken. Durch eine Konstellation werde Ich den Weg des Steins bestimmen.“ 

Der Bote reiste zu Khan Tamerlan. Unruhig liegt der Stein in Otakuye. Eine Wache von 

drei Bannern muss entsandt werden. Die Männer reisen auf Kamelen. Eine Sandsäule verdunkelt 

die Sonne. Die Elemente verbergen die Wanderer. Sie wandern endlos. Und die Kayuken lenken 

ihre Pferde heimwärts. Wer wird den Stein des Nachts beschützen? Die Wüste verbarg die Frem-

den, und mit ihnen reiste der Stein nach Süden. Überdenke, Khan, wie du den Stein rechtmäßig 

übernimmst. Kummer und Krankheit stellten sich ein, selbst das Pferd verlor seinen Halt. Den 

ehrwürdigen Reitern offenbart der Geist: „Suchet nicht, allein die Zeit wird den Weg offenbaren." 

Jeder Ulus singt sein eigenes Lied vom Stein. 
* * * 

Der Vater Sulpicius hatte eine Vision: Eine weiße Wolkensäule erschien vor ihm, aus der 

eine Stimme ertönte: „Bewahre den Stein in dem aus Rothenburg mitgebrachten Schrein. Auf 

ihm befinden sich vier Quadrate und in jedem das Zeichen „M". Die Offenbarung wird enthüllt, 

sobald Ich den Marsch der Vier ostwärts verkünde: nichts wird den Befehl verringern. Überlass 

es der vom Schicksal bestimmten Stunde. Ich werde die Krieger Meines Sternes sammeln. Jene, 

denen es geboten ist, die festgesetzte Zeit zu erkennen, werden sich sammeln. Mit dieser Stunde 

lege Ich Zeugnis ab, dass der Stein die Form eines Menschenherzens besitzt, und in Ihm ist ein 

strahlender Kristall enthalten!" 

Bei diesen Worten zerbarst die Säule in blaue Funken und versetzte Vater Sulpicius in 

ein unvergleichliches Beben. Das größere Wunder besteht darin, dass der Stein, der aus dem 

Osten kam, die längliche Form einer flachgedrückten Frucht oder eines Herzens besitzt. Auf 

dem Schrein befanden sich die besagten Buchstaben, deren Bedeutung unbekannt ist. 
* * * 

Der mit Gold überladene Regent Kurnowu erhielt von Tazlawu den dunklen Stein mit 

dem Kristall des Lebens. Und der Regent trug den Stein über dem Gold. 
* * * 

Im Buch Tristans, genannt Lun, heißt es: „Als der Sonnensohn auf die Erde herabstieg, 

um die Menschheit zu lehren, fiel ein Schild vom Himmel, dem die Macht der Welt innewohnte. 

In der Mitte des Schildes traten zwischen drei verschiedenen Merkmalen silberne Zeichen her-

vor, welche Ereignisse unter den Strahlen der Sonne vorhersagten. Die plötzliche Verdunkelung 

der Sonne versetzte den Sonnensohn in Verzweiflung, und er ließ den Schild fallen und zerbrach 

Ihn. Denn die Konstellation war unheilvoll. Aber im mittleren Bruchstück blieb die Macht erhal-

ten; darauf fiel der Strahl der Sonne. 
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Es heißt, dass der König Salomon das Mittelstück des Steins für seinen Ring abtrennte. 

Die Erzählung unserer Priester spricht ebenfalls vom zerschellten Schild der Sonne. Es ist einer 

der schwersten Fehler, den Stein zu verleumden. 

Wahrhaftig, ich selbst habe dieses Bruchstück der Welt gesehen, ich erinnere mich an 

Seine Form: Die Länge meines kleinen Fingers, vom grauen Schimmer wie eine trockene Frucht. 

Auch an die Zeichen erinnere ich mich, aber ich habe sie nicht verstanden. 

Wahrhaftig, ich selbst habe den Stein gesehen, und ich werde Ihn finden. Es heißt, der 

Stein kommt von Selbst. Man kann Ihn nicht nehmen. Wenn dem so ist, will ich Ihn erwarten. 

Seinetwillen begebe ich mich bis zu meinem Lebensende in die Wüste. 

Denke daran, Lun, du hast beschlossen, auf Ihn zu warten. 
* * * 

Als dem Herrscher Indiens der Stein verlorenging, sagte seine Frau: „Wir werden Ihn 

wiederfinden. Der Mutige erbittet einen Bogen, um selbst den Vogel festzuhalten." 
* * * 

Als der Kaiser von China den Schatz der Sonne besaß, ließ er für Ihn einen Tempel aus 

Türkis von azurblauer Farbe errichten. Als die kleinen Prinzen mit der Braut lange zur Tür hin-

einschauten, sagte der Kaiser: „Der Fuchs führt euch, ihr fühlt die Freude der Welt." 
* * * 

Erinnert euch an die Eisenkrone der Langobarden, sie ist ebenfalls eine Spur des Steins. 

Der Stein weilte nicht lange in der Nähe des Berges des Hochmuts. Es gibt viele Boten aus dem 

Osten. Die Kamele tragen den Stein nach Tibet. Durch die Wüste tragen sie Ihn und mit Ihm eine 

neue Macht.  

Und seine letzte Flucht nach dem Westen beleuchtete ein nie dagewesenes Königreich 

einer erfolglosen Vereinigung der westlichen Völker. 

Man sucht den Stein schon in jedem Strahl des Ostens. Die Zeit kommt, die Fristen wer-

den sich erfüllen. Bezeichnet ist der vorherbestimmte Weg, wann der Stein von Selbst aus dem 

Westen kommen wird. 

Wir bestätigen zu warten und den Weg des Steins zu verstehen. Wir bestätigen, die 

vorherbestimmten Träger des Steins, die heimkehren, zu verstehen. Das Schiff ist bereit. 
* * * 

Das Neue Land wird voranschreiten, um unter dem Zeichen des Dreigestirns, die der 

Welt den Stein sandten, den sieben Sternen zu begegnen. Der Schatz ist bereit, und der Feind 

wird den goldbedeckten Schild nicht nehmen. Erwartet den Stein!  

Der Schatz kehrt aus dem Westen heim. Auf den Bergen werden die Freudenfeuer ent-

zündet. Seht, die Straße! Da schreiten jene, die den Stein tragen! Auf dem Schrein sind die 

Zeichen MAITREYA'S.  

Aus dem Heiligen Königreich wird die Frist gegeben, wann der Teppich der Erwar-

tung auszubreiten ist. Beim Zeichen der sieben Sterne sollen die Tore geöffnet werden.  

      

Erleuchten der Finsternis, Gemälde von Nicholas Roerich 1924.  
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Quellenangabe  
 

Werke von MAITREYA MORYA: 

Blüten aus Moryas Garten:  Abkürzungen:  

 RUF §§ 387
 ERL §§ 358

Das neue Zeitalter: 

 GEM §§ 275

Lehre der Lebendigen Ethik in sieben Themen:  

 AY  §§ 670
(Teil 1 und 2) UNB §§ 918

 HIE §§ 460
 HERZ §§ 600

 FW I §§ 666
 FW II §§ 470
 FW III §§ 618

 AUM §§ 600
 BR I §§ 610
(Teil 1 und 2) BR II §§ 955

  
 


 2 Bände:   HIR I,  HIR II 

von Josephine Saint-Hilaire 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

‚… Ich habe Agni Yoga als Pfeiler Meiner 
Stufen errichtet und das Feuer des Steins 
mit Meinen Händen empfangen. Ihr gab Ich 
den feurigen Stein, die nach Unserem Be-
schluss die Mutter des Agni Yoga genannt 
werden soll, weil sie sich für die Erprobung 
des Raumfeuers hingab. Die Ströme dieses 
Feuers prägten sich in den Stein, bei seinem 
großen Flug vor dem Antlitz der Sonne. 

Ein Funkenschleier bedeckte die Gipfel der 
Hüterin des Schneegebiets, als der Stein 

seine feurige Reise vom Süden nach Norden 
in das Behütete Tal machte!’ (AY Nachwort)  

 – indischer Rajputprinz dessen Geist 

zum großen Geist des MAITREYA entrückt 

und von diesem erleuchtet bzw. überschattet 

worden war. Diese Auftrags-Portraitzeich-

nung des Künstlers Hermann Schmiechen 
1884 wurde häufig nachgemalt, jedoch er-

reichten die Kopien nur Ähnlichkeit mit dem 

„Antlitz des Lehrers“ weshalb es mit nachge-

malten Kopien bei Meditationen zu Misserfol-

gen kommen kann! 

„Helena Roerich“ Gemälde von Svetoslav Roerich 1937 

http://www.welt-spirale.com/downloads/01_RUF.pdf
http://www.welt-spirale.com/downloads/02_ERL.pdf
http://www.welt-spirale.com/downloads/03_GEM.pdf
http://www.welt-spirale.com/downloads/04_AY.pdf
http://www.welt-spirale.com/downloads/05_UNB.pdf
http://www.welt-spirale.com/downloads/06_HIE.pdf
http://www.welt-spirale.com/downloads/07_HERZ.pdf
http://www.welt-spirale.com/downloads/08_FW_I.pdf
http://www.welt-spirale.com/downloads/09_FW_II.pdf
http://www.welt-spirale.com/downloads/10_FW_III.pdf
http://www.welt-spirale.com/downloads/11_AUM.pdf
http://www.welt-spirale.com/downloads/12_BR_I.pdf
http://www.welt-spirale.com/downloads/13_BR_II.pdf
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         LEOBRAND – Leopold Brandstätter. * 20. Februar 
1915 in Wallern, † 26. Februar 1968 in Linz, war österreichi-

scher Naturphilosoph und Geisteswissenschaftler. Seine 

schriftstellerischen Werke befassen sich mit Ethik, Geistes-

wissenschaft, Psychologie, Philosophie, Politik, Weltan-

schauung und Architektur. Er übersetzte in den 1950er-
Jahren mit einem baltisch-deutschem Team die Weisheits-

lehre der Lebendigen Ethik aus dem Russischen und ebnete 

damit dieser Philosophie den Weg in den deutschen Sprach-

raum. LEOBRAND gründete eine (nicht öffentliche) Schule 

für Lebendige Ethik, verfasste bereits Jahrzehnte vor Ein-

führung des Ethikunterrichtes an öffentlichen Schulen 36 
Lektionen über Lebendige Ethik als erstes, überkonfessi-

onelles Lehrmittel für die ethische Grundschulung, hielt un-

zählige Vorträge und leitete Seminare. Von LEOBRANDS 

Vorträgen sind Tonbandaufnahmen erhalten. Diese histori-

schen Tondokumente bieten die Möglichkeit, die philosophi-

schen Analysen des großen Denkers LEOBRAND nachzu-
vollziehen/mitzudenken und eröffnen dem Zuhörer neue 

Perspektiven der geistigen Dimension des Lebens. Die philo-

sophische Treffsicherheit und die Klarheit der Formulierun-

gen sind ein Markenzeichen LEOBRANDS.  

Besonders hervorzuheben ist die neue, universelle Gotteserklärung. Für diese neue, völlig 
eigenständige Gottesvorstellung wurde ein neuer Terminus geschaffen: „UNIVERALO“ 

LEOBRANDS Gotteserklärung basiert auf hierarchischer Grundlage, auf Naturbeobachtungen 

und verschmilzt mit dem gesamten Dasein. Sie schließt viele philosophische und historische Vor-

stellungen und auch modernste Erkenntnisse über relativ unsterbliche geistige Kraftfelder in die 

Erklärung mit ein. LEOBRAND formulierte damit die erste und bislang einzige geisteswissen-

schaftliche Definition Gottes und prägte ein neues Weltbild. Er entzieht dadurch dem Atheismus 
seine Grundlagen. Die neue Gottesvorstellung ist dynamisch wie die gesamte Natur selbst und 

damit auch richtungweisend für die geisteswissenschaftliche Forschung.  

Weitere Highlights seines Wirkens waren seine Arbeiten für ein geeintes Europa und für 

eine künftige pannationale Weltunion. Viele der damals noch fantastisch klingenden Ideen 

LEOBRANDS sind heute bereits selbstverständliche Realität.  

Werke:  

1955–1961: 36 Lektionen, Briefe über Lebendige Ethik  
1957: Psychische Energie (Geisteswissenschaft und Psychologie)  

1958: Heilung durch psychische Energie (Geisteswissenschaft und Gesundheit)  

1966: Freude (Philosophie)  

1967: Der Ausweg (Politik)  

1968: Neues Europa- und Welt-ABC (Politik)  
1968: Das neue universelle Weltbild (Weltanschauung)  

1968: Spiralik (Architektur der Zukunft)  

1953–1968: Sonderdrucke, Artikel in Zeitschriften, Manuskripte  

1976: Der auferstandene Gott (Geisteswissenschaft, Zusammenstellung aus o.a. Artikeln)  

1962–1967: Vorträge und Seminare zu allen seinen Werken (Tonaufzeichnungen MC)  

Aktivitäten:  
1949: Gründung einer Friedensliga  

1953: Gründung der (nicht öffentlichen) „Schule für Lebendige Ethik“ mit gleichnamiger Zeitschrift  

1960: Herausgabe der Zeitschrift „Spirale und grüne Wacht“ (Naturschutz und Biotechnik)  

1961: Herausgabe der Zeitschrift „Weltreichspirale“  

1962: Gründung der „Welt-Spirale“, Ethische Gesellschaft für Fortschritt und Welterneuerung, 

mit gleichnamiger Zeitschrift. 
 
 

© 1962, 1966  LEOBRAND. Die Erstausgabe erschien in der Zeitschrift Welt-Spirale 1962 und 1966 in Linz, Austria. 
PDF Datei für das Internet  www.welt-spirale.com Welt-Spirale, Ethische Gesellschaft für Fortschritt und Welterneue-
rung, Linz Austria. Korrektur: G. Fischwenger und R. M. Stangl. Korrekturstand 27.09.2016. Die Verwendung für Schu-
lungen, die Verlinkung, Zitate mit Quellenangabe, die Weitergabe von Ausdrucken und das Kopieren sind gestattet.  
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 Ethik Grundwissen  Geistige Schulung  
 

1. Die Wahrheit über Yoga 19. Lebendige Ethik – Lehre des Lebens 
 2. Probleme der geistigen Erneuerung 20. Die Chakren oder Zentren des höheren  
3. Der Sinn des Lebens  Bewusstseins 
4. Karma und Schicksalsgestaltung 21. Die geistige Bedeutung des Herzens 
5. Die Macht und Bedeutung der Gedanken 22. Die Erweiterung des Bewusstseins 
6. Selbsthilfe durch richtiges Denken 23. Die feinstoffliche Konstitution des Menschen 
7. Wiedergeburt – ja oder nein? 24. Monade oder Geisteskorn 
8. Der Sinn des Leidens 25. Der Aufbau des Universums und der Kosmen 
9. Sündenlossprechung oder 26. Die Feinstoffliche Welt 

 Selbstverantwortung? 27. Die Feurige Welt 
10. Dharma und Lebensaufgabe 28. Die Bruderschaft 
11. Tod und Wiedergeburt 29. Das universelle Gottesverständnis  
12. Gebet und Opfer 30. Die Mutter der Welt 
13. Die Beziehungen der Geschlechter 31. Okkultismus – ja oder nein? 
14. Eheprobleme 32. Abwege und Gefahren des Okkultismus 
15. Lebendige Ethik und Erziehung 33. Gut und Böse 
16. Lebendige Ethik und Alltag 34. Die kommende Welt 
17. Lebendige Ethik und Ernährung 35. Die Unbegrenztheit 
18. Lebendige Ethik und Kunst 36. Der Pfad zum Meister 

 
Die Legende vom Heiligen Gral ist eine der geheimnisvollsten, deren Schleier bisher im 

Abendlande nicht gelüftet worden ist. Schon Wolfram von Eschenbach wusste, dass es sich bei 
dem sogenannten „Lapis Exilis“ um einen mysteriösen Edelstein gehandelt hat. In einem Kelch, 
dem sogenannten Gralskelch, wurde, wie Prof. Nikolaus Roerich erfuhr und berichtete, der kost -
barste aller Edelsteine auf der Erde, ein Geschenk aus dem Sternbild Orion, das durch überirdische 
Kräfte der Hellen Bruderschaft unseres Planeten überbracht wurde, aufbewahrt. Und dieser Edel-
stein ist der sogenannte Heilige Gral, und nicht der Kelch, in welchem er verwahrt wurde. Im Laufe 
der Weltgeschichte haben sich zahlreiche Legenden über das Vorhandensein dieses kostbarsten 
aller Steine gebildet. In unserer Zeit, wo die geistige Finsternis ihrem Höhepunkt zusteuert und alles 
Helle und Heilige samt den Heiligtümern zu versinken droht, ist der Zeitpunkt gekommen, wann von 
einer neuen verstärkten Wirkung des Heiligen Steines gesprochen werden kann. 
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